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Pur Entstehungsgeschichte des Ausbildungsinstitutes
Das Ausbildungsinstitut alzburg für Mitarbeiterinnen in der Erwachsenenbildung ist

eine Privatschule für Berufstätige des Katholıschen Bildungswerkes der Erzdiözese Salz-

Durg
Im Jun1 994 wurde ZU zweıten Mal ein dreijährıger Ausbildungskurs Wır mıschen

mıiıt in Gesellschaft und Kirche"“ angeboten, der Frauen Semiminar- und Gruppenleıte-
riınnen ausbildet arum kam CS diesem ngebot? och sind Frauen nıcht dort, S1e
se1n könnten eTrullic W1e privat werden S1e oft ın vorgegebene Rollen gedrängt DZW
lassen sıch drängen och Frauen werden sıch iıhrer Geschichte und Lebenssituationen
bewußter. S1e entdecken Gemeinsamkeıten zwıschen Frauen und rleben gleichzeıt1g auch
Unterschiede. Der Ausbildungskurs 111 Frauen ermächtigen, ıhre tärken (weıter) ent-

wıckeln, HNEit. Gestaltungsmöglichkeıiten und Wege in Gesellschaft und Kırche entfal-
ten und sıch geme1nsam für ihre Interessen engagıleren. Persönlichkeitsbildung und Aus-

einandersetzung mıiıt Frauenthemen im gesellschaftlıchen und kirchlıchen Bereıch, Begle1-
tung VO Gruppen und ethoden der Erwachsenenbildung sınd zentrale nhalte dieser
Ausbıildung.

DIie Teilnehmerinnen werden efähigt, frauenspezifische Bildungsarbeıt inıt.leren
und Semiminare für Frauen leıten. Es estand keıne V oraussetzung für dıe Teilnehmerıin-
NCN, eiıne theologısche Ausbildung absolviert en

Die Schritte der Vorbereitung für die Abendeinheit Symposıion
Frauen aus dem Vorbereıtungsteam dieses Symposı1ions baten mich als Kursleıterın, mıt

Frauen aus dem Jjetzt laufenden dre1jährıgen Kurs (se1ıt dıe Abendeinheıt YyMpO-
S10N gestalten.

Es W arl uns wichtig, eiıne wahre Balance zwıschen offnung und 101 tiınden Dies
wurde verfolgt, indem einerseılts persönliche Erfahrungen UT Sprache kommen ollten,
andererseı1ts aber auch Erfahrungen aus der Arbeıt mıt „Basıisfrauen”. Den Weg zwıschen
„Verbissenheıit und Enttäuschungen“ und „leicht gesprochener offnung (warum ble1-
en?)  c von/für Frauen ın der Kırche geme1ınsam darzustellen, W arlr das Ziel Insofern WUT-

den olgende Elemente ausgewählt:
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Der Beıtrag der Frauen

Anhand VON Folien wurden vielfältige Szenen AdUus dem en VONn Frauen heute
aufgeze1gt. Dazu wurde das L1ed „Frrauenleben” der Theologın und Musıkerıin ('laudıa
itscha-Eıbl AUsSs Wıen gespielt.

Anhand VOIN vIier selbstformulıerten persönlıchen Briefen dıie Mutltter Kırche WUlL-

den dorgen, nIragen und Hoffnungen vorgelesen, wobel thematısche Bereiche W1e Fahtur-
91e, Frauen in der und Kırchengeschichte (Iradıtıon der Kırche), Frauen und Kır-
chenpolıitik, Frauen und Geme1indeleben herausgegriffen wurden. Gleichzeıitig wurde eın
Bıld der „„Mutter Kırche“ auftf die L einwand proJ1zıiert.
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Vıer Briefe die Multter Kirche

CL) Liebe Mutltter Kırche,
darf ich diıch nennen? Es 1eg mIır fern, cdie Spielregeln des vatıkanıschen Protokalls
verletzen, ausgerechnet Jeizt, da ich (0)  e7 mıiıt dır 1Nns espräc kommen der

re bIS dır vordringt.
Als und ergebene Tochter also, W1e a sıch gehört, werde ich versuchen, miıch

dıch wenden.
/uerst eine rage Stimmt CS W ds eiıner de1iıner erlauchten ne eulıch versprochen

hat? Deın Haus soll durchsichtig werden in einem gläsernen Haus wıllst du VON 190088 ab
wohnen? Stimmt das wirklıich? WAar acC 6S manchmal Sanz gefährlıch 1mM Gebälk
de1ines beinahe 27000 Te alten eDbaudes wahrscheininlich ist der Wurm drın und dıe
Fassade hat auch schon bessere Zeıiten esehen. Mır kommen jedoch 7Zweifel be1 deinem
Ansınnen. es soll durchsıichtig werden? Einsichtig? Für dıe gute HD: den useums-
trakt und das Wartezimmer ware das Ja nıcht vorstellbar. aber Besenkammer, Schlafzım-
DAGT.; es AdUus as Deın Sohn we1l nıcht, f pricht DIie Folgen waren nıcht ahzu-
schätzen.

Nehmen WITr dıe Besenkammer, dıe gleichzeıt1ig als Abstellraum dient in
kommen dann dıe bösen uben, dıe dır mıt iıhren vorlauten en widersprechen und auftf
dıe Nerven gehen? Jle Welt könnte sehen, wlievıiele da eingesperrt S1nd. Deline Krzıe-
hungsmethoden kämen in e1n ”ASCNES Licht!

Oder der Speisesaal! Vor er ugen ware offenbar, daß nıcht alle bekommen
das ware doch peinlıch!

Und WE ich das Bastelzımmer enke, das 11UT dıe Brüder betreten dürfen. deıne
Hausordnung zusammenzutlıcken n1emand könnte verstehen, dalß dıe Schwestern nıcht
mıtreden dürfen. auch WEeNN 6S ıhre Person geht Wıe sonderbar. Mır 1st deın eılıger
ifer, mıt dem du dıe vordersten Plätze de1iner ne hütest, bsolut schleierha:

Und Sal dıe Schlafzımmer, dıe, w1e ich dich kenne, außerst spartanısch eingerichtet
SInd. Damıt 1UT ja keine ust aufkommt, ich verstehe. nter uNns gesagt Ist dır bewußt, daß
Lustlosigkeıt Unfruchtbarkeıt führt? Das müßte dır denken geben Ich (0)  ( du VeTI-

zeıhst mIır meılıne Offenheıit
16 Mutltter rche; du bist als geschıickte Strategın in der Weltpolıiti ekannt Deılin

Uuro mıtsamt en ppar raucht viel E ber muß 6S se1n, daß deın Verwal-
tungstrakt samt Konferenzzımmern zusehends wächst, während dıe Räume der Besinnung
und Begegnung immer kleiner werden?

Übrigens, hast du schon bemerkt, daß deın schöner bunter Taubenvogel immer Öfter 46
de Luke und Spalte benützt, wegzuflattern? Er treıbt sıch dann Lage- und nächtelang 1in
den Niederungen des gewöhnlıchen Volkes herum. öge dieser Sorte lassen siıch Un mal
nıcht einsperren.

Ochmals YAUE gläsernen Haus: bist du sıcher, daß 6S dıe Krabbelstube und das Kınder-
zımmer noch braucht? De1ine ne und Töchter, die inzwıischen laufen elernt und ZU

Teıl schon dıe pubertäre ase hınter siıch aben, heben nıchts sehr W1e dıe Freiheıit der
Kınder (Gottes. (GJenauso W1e der uge bunte oge

Ich muß dır noch gestehen, daß ich dıch ene1de Ich ene1ı1de dıch, we1ıl du dem anz
der ahrhe1ı nahe kommst. Ich ene1l1de dıch, weıl du dır sıcher bıst. Ich bewundere
deıne Sıcherheıit. mıt der du dıe Natur de1iıner Töchter kennen glaubst und we1ßt,
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Was ihnen frommt. anchmal, WENN ich 1mM Buch der Bücher lese, beschleic miıch eın
leises Unbehagen, Was deın unverrückbares Lehrgebäude efirı Wäre CS nıcht vielleicht
Desser, noch weıter In de1ıner Tradıtiıon zurückzugehen und ohne Palast, ohne gläsernes
Haus diıch unters olk mischen, deın Zelt dort aufzuschlagen und mıt uns wohnen?

Das W al L1UT e1ıne Idee
In rechter Ireue deiıne -Tochter, die 6S gul mıt dır meınt

(2) 1€' Multter Kırche,
soeben bın ich VOI der Vorabendmesse nach Hause gekommen, be1 der ich diesmal

S mitgeschrieben habe, nıcht oft gedanklıch abzuschweiften. Ich mu mıt Entset-
ZCeI1 feststellen, daß WIT Frauen in der lıturg1schen Sprache aum genannt werden: außer:
e Schwestern 1mM Herrn  c ist da kaum finden Und W ädas das Sıngen etrifft
eigentlıch ist Singen eine me1ı1ner tärken und Leidenschaften das solltest du auch einmal
WwI1ssen, 1e Mutter, aber während eıner Messe kommt ın mMIr be1l den Liedern AdUus dem
‚„„‚Gotteslob“ kaum Begeılisterung auf! Jetzt habe ich ndlıch Urc meın Mıtschreıben
einen TUN! für das Sınken me1lnes Stimmungsbarometers gefunden: Ich bın keın Bru-
der. keın Gottessohn, der (Jott en und preisen wıll Ich bın eine Tau AdUus Fleisch und
Blut, dıe VO (jott geschaffen wurde, und ich preise und suche (Gjott auch.,. WE auch oft
..  Aur als Hausfrau zwıschen Töpfen, Kluppen und Staubsauger! Daß MIr nach den
Sonntagsmessen me1lstens ziemlich sSschlec geht, möchte ich CUr, 1e€e' Mutter, auch e1INn-
mal mıtteıilen. Ich we1lß schon, daß du das nıcht bemerken kannst, we1l WIT uns Ja 1U

verbal nach dem Muster „Vorgabe und Antwort“ verständıgen und die Körpersprache VCI-

nachlässıgen! Vielleicht spielt auch dıe Dıstanz zwıschen Dır VOTIIC oben 1im eılıgen
aum und mIır unten in den Sıtzreihen, mıt IC auft den Rücken der anderen, ıne Rolle!
Ich we1ß 6S nıcht! Ich we1iß NUL. daß ich manchmal körperliche ymptome, w1e ‚„.kaum oder
schwer Luft bekommen“ oder „Knödel 1mM Hals‘ schon während der Messe verspüre! Wıe
UuUSLIvo erlebe ich da Frauenliturgie WE du auch diesen USaruCcC in deinem Wort-
schatz nıcht führst mMI1r bedeuten dıese gemeinsamen Feıern mıt Frauen sehr viel! S1e
geben mMır Kraft und Motivatıon für meılnen Alltag. Dort kann ich meıne Alltagsprobleme
und me1lne edanken, dıie ich mMI1r zwıschen äsche aufhängen, Kınderpopo putzen, Kınder
trösten, Einkaufen und Kochen, über Gott und dıe Welt mache, ZUTr Sprache bringen Das

in dieser Frauenliturgie ist ämlıch und das mOgest du 16 Multter als nregung
und nıcht als rı verstehen dal CGS be1l dıesen Fe1iern mıt Frauen keine Predigt, sondern
Kleingruppengespräche o1bt, Austausch VON Erfahrungen, dıe 1m profanen Alltag
vorkommen, dıe aber en ausmachen, ohne jedesma. gleich auf alle Fragen und
TODIemMe gul gemeıinte „Ratschläge” bekommen. Von UNSCICH Lebenserfahrungen SC-
hen WITr zurück auf Texte In der und dann noch einmal aqauf e1igenes en
„Vom Leben ZUT und VON der ZU Le Wıe klıngt das in deinen ren,
16 Multter? Könnte ich dır doch dıe lebendige Atmosphäre VO  — uNnseren Feiern vermıt-
teln!

16 Mutter, solltest du bıs 1erher 1ım Lesen gekommen se1nN, bıtte ich diıch noch einen
edanken VON mM1r anzuhören. Du verkündıigst mMIr, daß WIT alle Kırche sind! Irgendwıe
verstehe ich deiıne Aussage nıcht ganz! Meıner Meınung in diesem WIR dıe
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Hälfte der Menschheıt mıt ihren Erfahrungen und Bedürfnissen ämlıch WIT Frauen. Ich
we1i1ß schon, WasSs du Jjetzt wiıllst ‚„„Wır Frauen ollten uns SO1l1darısc. mıt dır erklären
und nıcht lamentieren W1e Kaufleute. och ware 68 nıcht angebracht, daß NUunN auch du dıch
mıt uns Frauen solidarısch erklärst, achdem WIT 2000 e mıt dır SO1l1darısc. SCWESCH
sind? Ich glaube 11UT dann wırd dieses WIR ganzheitlıch werden!

du noch Interesse hast, mıt MI1r dıskutieren, bın ich SCIHNC einem persönli-
chen espräc mıt Dır bereıt, WEeNN 6S e1 nıcht L1UT Dıch, sondern auch me1ne
Erfahrungen als Tau geht, und Du mMI1r nıcht eınen VON Dır bestimmten atz zuteı1lst! VOor
em aber, daß e nıcht L1UT UNsSCeIC affektive Miıtverantwortung sondern UuUNsSCc-

effektive Mitentscheidung ge Vielleicht Dır danach das .„„‚solıdarısch se1lın““ eich-
ter! Vielleicht gehs Du In die Geschichte e1n, WENN Du versuchst, uns Frauen
verstehen und nehmen. Ich wühbhte schon einen 1ıte für das Geschichtsbuc
‚„‚Mutter Kırche wechselt iıhren Weg VON der Gehorsamsebene auftf dıe Beziehungsebene  !“
Du sıehst, ich mache mMI1r auch immer noch edanken IC

In der offnung, VON Dır Ören, grü ıch eine ZUTL FEigenverantwortung C1I-

wachende Tochter.
Den „Lichtertanz“” würde ich Dır zeigen und mıt Dır tanzen und unNns

E1 gegense1lt1g ın dıe ugen sehen. Als ersten chrıtt auf UNSCeICIN gemeınsamen Weg
ZUT Mıiıtte und Tiefe!

(3) 1e' Mutltter Kırche!
Ich we1ß nıcht9 WIe ich anfangen soll. aber irrıtiert bın ich schon Du we1ßt doch

und vertrittst auch dıe ese, daß geschichtliche Erinnerungen Kraft und Ermutigung o1bt,
daß ohne dıe Kenntnis uUuNnscCICI Wurzeln dıe Gegenwart und Zukunft beschnitten S1nd. Ich
habe Uurc eın Jüngstes TIieDNIS ich W al be1 elıner Tagung über Frauengeschichte alle
en und T1iefen durchgemacht. /uerst wollte ich 65 ınfach nıcht glauben, dann aber
sprach es für dıe Redlichkei diıeser Informatıon. Kurz und bündıg wıll ich Dır jetzt eiıne
rage tellen arum hast Du mMI1r ange die Erfahrungen, die mutigen Schriıtte, das
Suchen vieler Frauen versagt? W arum hast Du mMI1r diese vorgelebten Wege mıt en
en und Tıiefen, dıe auch MI1r TOS und Mut geben könnten, infach verschwıiegen?
Warum? Es kKlıngt WI1IEe eine Anklage, ich we1ß, aber kannst Du mMI1r NUr eıne Erklärung 4 m
ben? FEınfach vergessen? Das kann doch wohl nıcht wahr se1n. Hast Du dich schon einmal
mıt chıfra und Pua, mıt. Hagar, mıt den vier prophetisc redenden Töchtern des Phılıppus,
mıt den Erzmüttern, Ww1e S1e richtig NeENNECN SInd, auseinandergesetzt” Aber nıcht UT dıe
bıblıschen Frauen hast {Iu MI1r unterschlagen. Neın, auch dıe vielen 1m Laufe der Kırchen-
geschichte. Ich kann nıcht alle aufzählen, du wiırst S1e vielleicht kennen, oder auch nıcht Es
brennt mMI1r dıe rage 1m erzen; die ich Nu  am} auch tellen wıll arum, mıt welcher Absıcht
hast du, Mutltter Kırche, den breiten Strom der Frauengeschichte nıcht sıchtbar werden 1as-
sen?

Meın bisheriges Geschichtsbild ST ziemlıch erschüttert worden. (jott se1 an
ber dıe rage dıch bleıbt aufrecht: Warum? Kann ich mıt eiıner OTINzıellen uße-

rTung deinerseı1ts diıeser Anirage rechnen?
W arum, hast du diıesen Schatz vergraben?
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(4) Meıne 1e Multter Kırche,
irgend Jjemand muß mMI1r dıie Liebe dır Sanz t1ef gepflanzt aben, denn hätte iıch

dır wahrscheımnlıich längst den Rücken gekehrt, WIE viele.
Ich denk MIr, daß eın großer Teıl me1lner vielen Miıgräneanfälle VON den vielen Krän-

kungen kommen, dıe MIr HTrc dıch zugefügt wurden. ber Frauen sınd Ja ZU Leıden da,
besonders da S1e nıcht schön und rein und unbefleckt sind WIe Marıa, dıe Gottesmutter,
die uns Ja immer als unerreichbares Vorbild dargestellt wIrd.

Und dann immer dıe übergroßen Anforderungen Verantwortungsbewußtseın.
Für es wırd uns dıie Schuld aufgeladen: Daß WIT wen12 Priester aben, daran Sınd WIT
Frauen schuld, weiıl WIT nıcht mehr viele Kınder ZUT Welt bringen und dıe dann
wen1g christlıch erziehen. Die Ehen gehen kaputt, weıl dıie Frauen aufmüpfig werden
und 11UT mehr sıch denken: dıie ora In der Gesellschaft, VON Abtreibung Sal nıcht
reden

Ich und bete, dalß (Jott auch uns gnädıg sSe1
Wenn ich HAB eispie lese, W1Ie esus mıt den Frauen MSCSANSCH ist und W1Ie Tau-
ernstigenommen und aufgerichtet hat einem vollen erfüllten eben, WI1e sıch VOI

Frauen berühren und salben hat lassen und dalß Marıa Magdalena dıe WAarL, dıe den
auferstandenen Jesus gesehen und gesprochen hat, dann versöhnt miıich das wleder.

Und WEeNN ich edenke, WI1EeE se1ın könnte, WE Frauen iıhr Charısma und ihr en
vermehrt In dıie Kırche einbringen könnten, bın ich traurıg.

Zum Schluß möchte ich dır en HC aus der Zeıitschrı „„Welt der Tau  c vorlesen, VON

Ingrid IThurner nach 4, 7

Berufen
Als EeSUSs urc dıe große Fabrıksanlage g1Ng, sah GE den Arbeiıiter Flıeßband und dıe
Sekretärıiın Computer arbeıten. Da wl nen omm her, olg MIr nach! Sofort
heßen Q1€ ıhre Arbeıt hegen und stellten sıch der Kırche ZUT Verfügung.
chön, daß iıhr da se1d, INal, aber geht zurück CTE Arbeıt hat wiß 6S nıcht SC
meınt!
Als Gr weılterging HTre dıe Wohnanlage der al sah ıne Multter mıt ihren Kındern
lernen und eiınen ater be1l Arbeıten 1m Haus Er rief s1e, und sogle1ic verheßen SIe iıhre
Wohnungen und stellten sıch der Kırche ZUT erfügung.
chön. daß iıhr da se1d, INaN, aber geht zurück ın C© Famılıen hat CS nıcht
gemeınt!
Am nächsten Jag SINg Jesus Ure chulen und Universiıtäten und sah eın Mädchen mıt
seinem Freund Da ET iıhnen: omm her, O1g MI1r nach! Und sogle1ic rachen S1e
Hand 1n and aut und stellten sıch der Kırche ZUT Verfügung.
chön. daß iıhr da se1d, IHNAall, aber geht zurück, lernt und heıratet, hat 6S nıcht
gemeınt!
Als Jesus eines ages urc dıe Ordinarıate g1Ng, sah o f überforderte und erschöpfte Män-
NCFT, dıe VOT Arbeıt nıcht mehr e1in noch AdUuS$s wußten.
chön. daß du da bist, sagten S16, aber erufst du nıcht mehr Menschen?

SO hat wohl auch nıcht gemeınt. Wıe dann?
Im nächsten chriıtt wurden pantomımısch Szenen dargeboten, dıie Frauenerfahrungen

beim Kırchgang, be1 der Predigt, beım Putzen und be1l der Beıichte aufgriffen. Die Namen
der Frauen sollen dıe unterschıiedlichen Sıtuationen VoO Frauen heute, insbesondere das
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Nebeneinander dieser Frauenerfahrungen ausdrücken. DIie amen lauteten: Tau HEJI-
MATLOS (Frauen, dıe feminiıistisch orlentiert auft der ilfei SIN! Tau FERN (Frauen, dıe
aum noch eiınen ezug ZUT1 Kırche haben), Tau EVA (Frauen, dıe zwıischen Ble1-
ben 1n der Kırche und Verlassen der Kırche schwanken), Tau MM
(Frauen, dıe sıch In der Kırche „rundherum “ ohl ühlen) Beendet wurde dieser Abschnıtt
mıt einem gemeiınsamen ‚„Aber WITr Jle1ıben trotzdem, denn

leber aufschreıien als schweı1gen,
heber aufmucken als ducken,
heber einmıschen als heraushalten,
heber andeln als Jammern. ”

Den SC ildete das Lied „MırJam“” VON Mitscha-kEıbl


